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Sieh l· Wir Fsrem dlinge weibn ,. aus Tiburås Hügel-
Dir- ve.nusiscl)er. Schwan, der-. keuschen Daphne-
annkei gliinzendes Paar, und sprengen opferndx

. .

Milde-n Allinnem
Schallemd flüstern die Wipiec, und mindst-
Hn-llt"s3-wies Silbergetdn :- Die Jahr-—entfcurmm sz k.

Morgen Schatten und. Asche, kränzt mit Miete-u
Heute den Becher !-

(

Diesem Hanptstnrzejdess-Ynio gegennberfalle ein-ahn-
lichervStrom zwischen deanelsen im-· Innern derselben
herab-. Von allen Seiten ist er in die Steine eingeschlos-f

sen, nnd nur durch eine«große,schauerliche,grünberankte —

Hdhle sieht: man im matten-. Lichte die brausenden Flu-
then, deren-Getösegewaltig ans dem-dunkeln Felsengrunde
ljeranstobn Man nennt diese romantische HölnezdieGr o t--

te. N ent n n s ,·, nnd in« der- That-fühltman-siclyhierz«von-

allen Seiten umgeben von Wassergöttern,.dies in den rei-:

USIIJlieblichen-Wellen dieser Ströme hansenmüssen; wenn.

sie das-SN» und-Herrliche·1iebeu..Es- ist ein-. Stand-s
Punkt ZTVIschendemDonnern dieser Bache--dies mit-mil-

der-Hol)rit«—UIiJY.gemrißigter.Kraft von: den.«grünschildigets·
Felsen-Ih»ekniedMåXn"en--und in eine Gegend fallen« wh-«
M· nehendeYDåFEkabOrmEichen nnd Epheusmit-ma--

gischekKraft m- dasskaltezxendlose Gestein schlingen,.—-
ans dem inan aus dem- nnvoslrkniymenensLande-des Lebens-
in STIMME Reich UWkisrpekcqsPljeinensieen-Und künstle-

feingenießendeHoraz Mkk MCVFTT
Mem-c tnm paiiens Lucis-eineka

Nei- tnm Larissne pekcnss1t cnqizxskssjpiinnei·

Quem domus Albunenes REMEDIES-- -

«

Et--prncceps Anfo. no Tiburnii lucus,»ct redn-
Mobilibus portuan rivis.- —-

'

In dieses Thal-, wenn auch an. einer andern Stelle-
diessich,:jetzt. durch, keine Ednjectnrenniit großer-Wicht-s

v. M a. t- t.- h i: s fo«n-..

-

sihseinlichkeiebestimmen kassen«mdchtes,.fiel- auch einst- der-

gesegneste:"Strom:»--anhtes,.wie-—süß-est—ist,.unter-— dieser--

nnnskastsszweyrausendssJahre· nach·vihrem Weihgedicht in-
«

alleni Augenblicken der- wechselnden Tage-vergangnen- und-
-

wiederrerneutenz Erscheinung-nochmit-demselben, der sie
besann-Lin stehen-,-nnd«die-Stimme- deei alten Lichte-es,

! die das Brausen der Wellen-noch nicht ver-weht hat, hier-
in denselben neninnd kräftigwiederklingen zu l)ören.. Fisc-
dich liabe ich·van dem- Leiber-, ders dem—Spiele- dekz Was- ,

serss gegenüber-stands-,»-einen:8weiggebrochen-, den. ichiDirx
«

mitbrivge eilst-Zeugen·von«Horazens«Liebiinsgesitz.—

Wie verliessen die- Tiefe mit-ihren Wissserscenen.»·Joch

zwarfhattentvir da unten mögen in: die-Grot» der

Sirenen- e,ind—r»ingen-,eineanderespsgöhlhvon szizandelzl
GestaltendeskdahineilendenWassers-erfiillt«";-«aberjsieliegtij

; tieszwischens den-Felsen-,nnd der Pfad nachzderselbenjgehk
fgskxtreppenfökmjngjkerteine-«MengefleinersSteiltdlöckean-

—?«dein Abhange der Felsenschroffhinab,»die·niit·"dielenlan--
E gen-Farrenlranter"nsnnd Reihgras bewachsielnsind.Nun

. . . .

.

«- über ielt der-Dunst dess Anio urzes;" M »Wie-l erdige
rischer Ideen lveggekuckk·öU WITHglaubt.. YWohlzsgnfkderz.

z )
« —

—

st
«

".der: an der Luft nnd:SonnejnachMid- nacozu einerArt-s
vzsTiteijssteinvekhci»r"tet«,.»d«al)"et"QUEspAUichDemen-Lorberzweig

! E-«gajrzftheiIIinkmsiisrtfzfirst-IstsiWirst;- Da- nun ins der· Nacht
nochülierdieneinstäkkkkUZIUgefallen war, dersdieGeaz

;. Ersundspkposejganzd.n-rchnas;ts,und den Schleim an denI
s·.Steinen- anfaelvsk" lmttek so war-jeder-Fiißtr.ittunsicherer«

Thei1e.-miti sich führt-, Ause- ,mit-·-einem- zähenSinn-m

«- W W IslmsspssEnJUnser-—Eseieeeeespkkieigsx
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Esichgleich anfangs dem Verlangen- Uns dahin zu führen;
Unsere behden Begleiter kkhkten nach einein Drittheile des

Wegs-wieder um- UUV Web H. und ich mußten endlich

ganz in der Nähe- das weitere Fortgehen ausgeben, weil

Idee Weg sich an einem Abgrunde hin-bog., dessen haltlose
lGlcitte unsreselben-bewunderteFüße nicht zu ertreten ver-

anochrem Wir kehrten also zurückans heitere Tageslicht
sauf die Höhe des Felsen, und gingen durch Tivoli nach -

··McicenasWillen Noch tragen die alten Bogen die alten

Gewölbe-. Grün überstrickt von Epheu, Goldlacrund einer

zehllosen lMengeBlumen breiten »sichweithin die stolzen
Kiauern des Palastes aus, und in den dunkeln Man-Wuc-

Eten schäumt das Wasser noch feinen alten Weg. Allein

die großen Raume der vormaligen Pracht-hatte der spä-
tern Nachwelt Gewerbsucht in einen Schmideosen verwan-
delt, und wo einst die Musen, Apoll und die Grazien
wohnten-, hatte Vulkan seine schwarze Werkstätte aufge-
schlagen. Ader der Zeitengott, der gleichgültig über das.

Große und das Gemeine hinstreicht, hat auch die lar- —

wende Thatigkeit jenes Ofens zerstört, und jetzt weil-r

denn nun von alten Göttern nichts mehr zwischen diesen

Ruinen., als die stille Wehmuth mit der süssen Erinne-

rung. Der-Cicerone,- der ohne Theilnahme, aber voll

.Crstase, den Fremden eben so sorgfältigauf die mechani-
sche Structur des Hammerwerks aufmerksam macht, als

auf die herrlichen Reste des Alterthu-ms, und die großen

Feherseenen der Natur, ahnet siezwar nicht; dennoch han-

chen sie in leisem Wehen vernehmlich aus Blüthen, Zwei-
gen und Steinen; denn hier, wo die Menschen wandelnde

Steine geworden zu sehn scheinen, sind der stummen Stei-
ne stillberedt. ..

tach BetrachtungeinigersiandererGegenstande »von ge-

ringer Bedeutung, mit deren Erzählung ich Dich billig
verschone, - gingen wir wieder zu unserm Wirth alla si.

Uns-, und hielten abermals in dem Fenster des Tempels

unser Mahl. Der Anio brauste uns eine herrliche Tisch-

Musih und lichte Wölkchenflogen sVsanft an dem reinen

Aethergewölbevornher, daß sie Roms Göttersan unsern
Blicken vorüberzntragenschienen. So oftich dieses Mah-
les gedeute, wird eine leise SehnsuchtmeinenGeist weg-

krückenaus seinen Umgebungen , nnd ihn in die tiburtini-

sschenBeste weinumranktes Heiligthum tragen!
»

Wir verliessen nun mit dem schonen Gefühle des be-

friedigtften Genusses Tivoli, und ritten an einem klei-

nen Gesundheitstempel, von den Italienernskempiq acu-

tosss genannt, dessen schbngewblbtesDach dem des vPan-
tbevo l» Rom im Kleinen glich, und auf das Ueppigste
mit Eichen-«Lorbern, Farrenkräutern nnd Brombern

·

bebuscht war, vorbei-, auf der alten, breitgepflasterten
Straße, über welche Mäcenas Einsein prachtiges Landhans

einzog, ins Thal hinab, swo am Fasse der tibnrcinischen
Oelbaiue HadriansgroßeVilla liegt, deren ungeheure

Ausdehnung sund noch sichtbar-ePracht geschmackvolleVer-

schwendung mit kaiserlicher Macht und alrrbmischen Reich-
thümernim Bunde zeigt Recht gut tönnre ananiu das

Terrain, das sie mit ihren trotzigeu Mauern nmschliehr,
«

eine mittelmcihige Stadt hinbauen.. Die Trümmern ihrer
vormaligen Größe sind fast alle noch jetzt gigantisch, und
die Höfe, so wie die netzförmigeOrdnung schon der blos-
sen Ringmauern, ist erstaunensivitrdig Diese umschließen
Garten, und in diesen die Ruinen mehrerer Tempel, gro-

ßer-Palaste, der «Akademie,Willst-Wet-Nausuachie, des

Amphirheaters und die Soldatenwohnnngen, die unter

demNamen can-ro name-e eine seht große Menge kleiner-,
seh-ruetrer und selbst zierlicher Stäbchen neben und übe-r-
UUUUVEV enthalten, die zum Theil noch jetzt ganz vollkom-
MOU Erhaltensind. Sehr viele Souterrains sind noch an

verDecke mir-diesenfarbeso frisch überzoger als ein Ge-
VAUVZVon MMM Jahren, und an viel-en andern Ruinen
WITH-«t Man Uth M Kiste Mahlerep -und-Stuctatur. Mit
Schmerzen sah Ich VII-U Mist ganze Stücke durch scharfe

. Instrumente behutsam gelöst, und in die leeren Stellen-—
deutsche Namen gesetzt. Das hei"ßr,.qqe.küu-

dieser stille-nRuinen bestehlen, und sichselbgcskezxäpxkzsnejk
phe-brandma-rten. — Die schönenangrenzenden Gegenden
ließ sichder Kaiser zu einem Tempel und zu elhsrii-
sch e n Feld ern umschasseu,und...genoßhier bey dem blen-

dendsten Luxus der Stadt diestille Ruhe der Natur« Die
Van hat unaussprechlich schönePartien, wo die lieber-

restevormaliger Kunst durch die anmuthige Nachlässigkeit
der Natur und ihre südlicheFüllezn köstliche-rLandschaf-

ten gebildet sind. Die Venetation isteutzückendreich da-

selbst, und treibtzübermüsiwEine PMB sah ich, der ich
an kolossalischer Größe und mahlerischem Baue keine wei-

ter zu vergleichen weiß. Die edle Gestaltung ihrer For-
men erinnerte mich an die schönegroße Eichein unserm

Rosenthale. Liebliche Gruppirungen machen die kleinern

Ruinen zwischen den sie verhüllenden Gesträuchen,und

der Epheu klettert mit seinem Gewebe bis an die höchsten

Kanten der Mauern-
.

auf denen dann perennirende Ge-

wächse des Süden-s eine Krone oder einen pittoresken
Fries bilden.

Wir fanden UNle Pferde, die wir an dem Hausedes
austolie der Pilla gelassenhatten, Amser zwischen den

Oelbänmen wieder, bestiegensie, und kamen wieder in

Roman, als eben die Glocken zum av2«,1v1»isriefen.-—
Gustav Losstus.

Ein Seenbsvteuen
Die letzten englischen Pariere enthalten folgende von

einem Niatkoscll des Schisses - le Foudroyua1, Admiral-

Co-urc"h, in die Feder Wkikke Erzählung.

JM Junius I"810 war ich Soldat in der ersten Attil-

lerie-Compagnieder Garnlsou von St. Helena. Am ro.
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Tiefes Monats fragtemich M·’«Ka nnd«n-Kanonier der

Jszwcoten Compagnihdb ich nicht Mit Thaldfsesktirrrhund

mich san Bord des einzigen ans M Rhedk liegenden ame-

IikanischenSchiffes CsolnmdskbKlkpkkåilsHeinrich Le-«,

lsa s , begeben wollt-e ? unglückkschmvelfegab ich bald meine s

Einwillignng, nnd stellte mich Vet) dkr festgesetztenZusam-
menrnnfn Ich traf noch vier andre Soldaten "-von der

ECompagniedes Majors Sen-le, M’Quinan, Brighouse,
·sparr und Conwao. Part, ein guter -Seemanii, versprach
uns in einem Schisfchennach der Insel Asceufion zu fuh-
-ren, oder vor-in Hasenso lange zu trennen-, ibis die Co-

lumbia den Anker lichte-nnd abfahkes Wir ver-fügtenuns ·.

Abends um 8 Uhr ans denwestlichen Felsen , wo wir ans
seine Chaluppe der Columbia stießen,die uns mit drei)

stnzkkg erwartet hatte, welcheuns an Bord ihres
Schiffes brachten.

-

Wir mochten kaum seine halbe Stunde dort gewesen
semi, als zweh von uns aiis Besorgniß, man könnte aus
der Columbia Nachsuchehalten., vorschlugen-,daß-wiruns

des Schiffchens svon einem Wallfischfringerbemächtigen-
vrund auf die osfne See retten wollten. Gesagt-, gethan.
I-D.as Schisschen war an einem großen Stein -fesigebnnden.
»Es hatte 5 Ruder nnd den Rest eines großen Schiffseiles.
Bis Fuhren-s —vom·S.tein slos., nnd erreichten Abends

Ast-thesi- Conimoiaxs» .

·---- ---- -«

Einen Angendiiirdaraiussahenwir Vielemir Laternen;
Ilrings der Bevestignngswerke an der Meerseite hin- und-.

Lhereilen, hör-tengroßesGetümmel, und iviihnten , man

suche uns. Wir sprangen in unser Schiffchen, und nah-

tinen 25 Pf. Brot , ein Gefäßmit 13 Maß Wasser, einen

Kompaß nnd ein-e Sonnenuhr mit, welche der Kapitänder

Columbia uns gab. Während unseres eilfertigen Einthei-
-gens fiel die Sonnenuhr wahrscheinlich ins Wasser, kurz,

"

wir fanden sie nicht mehr. Das Fahrzeug war halb voll

Wasser , und wir.:-hatten nichts zum Ausschdpfen.
·

Tn dieser beweinenswiirdigen Lage stachen wir in die
See-»und entfernten uns eine beträchtlicheWeite von der
Insel, in der Hoffnung, der Amerikaner würde, feiner -

Zusage skmclsnach: wenigen Stunden uns an Bord neh-
men« Wir Aphka sum Mittage des zweoten Tages
auf dem n-emlichen-Flkkk-und harrten. Vergebens-!Kein
amerikanischesSchissk

« - .

. .

sparr verfpmjlhUns nnchdergnseiAscensivn zu fuh- «

sten- indem er Dcotd-WestiU»UVI-annNord-Nord-West den
·

Lauf richtete. Ein Ruder diente unt-Zum Mast-e. Wir
«

banden unfre»SchnupftklcherDaraus Zweit Tage lang blies
der Wind heftig. Am dritten aber gesosfenwir des schön-

«

sten Wette·rs. Den Issten sahen wir Ums Vögel- aber
keine Insel. Parr versicherte, et habe AsWsiM Vetfelllh
Wir anderten den Lanf, und steuerten von Westen gegen

Norden, um Rio-Ja-neiro , an der Küste von Vtssilkelh «

gewißzu erreichen. Als wir sanden.,«daß-unsreSchnupf-

tücherallzuschwache Segel wären, schnittenwie ans um-

"sern Heindenknene zurecht.
Aber bald übersieluns der Hungermit all seinen Schreck-

nissen. Vergebens hat-ten wir 1uns auf eine Unze Brot
und zwep Toffel voll Wasser-in 24 Stunden beschränkt.Am-
28. Junius war vUnfri-rleisner Brotoorrath aufgezehrt.
Wir sahen den furchtbaan Tod vor Augen. M’O..uinan
fand ein Bambusxvhh YUDbegann es mit den Zähnen
öUMalmetts Alle stUkökCUUbek dtesrs elende Nahrungsmittel
her, und Tauten Bnmbuss Ich versuchte meine Schuhe
zu essen; allein die Sohlen warenso vom Saizwasser
durchdrungen, daßich nicht-s hinunter-klungenkonnte. Ich
verzehrte nun das»Außenleder-,ohne ledvch eine günstige-
Wsirtnng zu v.ersp.i’iren. . ,

,
.

·

Endlich fing Parram I Julius ein Meerschwein mit
einer im SchisfchenzuriickgebliebenenHarpune Der Fisch
wurde, nicht ohne Schwierigkeit, hereingezogeiu Wir
dankten Gott für diese Hülfe in der hochsten Noth, Wir
tranken des Thier-es Blut, nnd sein getrocknetes Fleisch

fs))i’.Kiinnon
, gewährte uns Nahrung bis zum 4. Julius.

Tun wütetseder Hunger auf das Neue.
und M’.Quinan wollten in den Vorschlag, das Schifft-den
zu durchboren, nnd so unsern Leiden ein Ende zu machen,
nicht einwilligen. Vielmehr schlug der erstere dieserzwey
Jrrlainder vzor ,"dnrch das Loos entscheiden zu lassen, wer

von uns leben und den Uebrigen zur Nahrung dienen
sollte. »Dawir Dinte , Federiind Papier hatten, so schrie-
ben wir die Nummern-, nnd war-sen sie zusammenge-»
wickelt in einen-Hut. Fünf war die Tod"eszal)l. Sie
traf den M’.Kannon selbst. Auf der Stelle machte er sich
drev Schnitte inden Arm und die Füsse.., empfal seine
Seele Euch vertor all sein Blut, und —. verschied. Als
er entseelt-vor uns lag, hieb Brighonse ein Stück vom

Schenkeldes Geopferren, und wir assen alle davon. Der
Leichnam,, welcher oft durch Waschen im Meerwasser vor
der Faulnis bewahrt werden mußte, ernahrtenns bis
zum s. Julius. ,

An Mist W die Reihe zu wachen. Ich gewahrt-e um

dre-Mdrgendrimnieriing,daß die Farbe des Wassers sich -

änderte. Als die Sonne herantstieg- sahen wir Land-.

Um 8 illlk des-Morgens nähertenwir-uns dem Ufer-; aber

hrernochserwarteten uns-neue Unglificksscille.Das illa-schlagen
der Meeres-neuenwar zu heftig-, nnd-wir- allzugescbwakbn
um das Schlsschen aufrecht zn erhalten. -Es drehte sich-
und ward umhergewirbselt. Nach vielen Anstrengnngen
wurden Coiiwan,Parr nnd-»ichan das Ufer geworfen. Dir-«
armen M’O«uinan und Brighpnsieerkranken.

-

»

. Wir erfuhren bald, daß wir auf der Küste von Bra-

«sili,en.,nicht weit von Rio-Janeiro, waren-, und rMpsiUs
gen die rühmlichstenBeweise des Mitleidens und der

Mriischlichtelt.

Kprk espondcfuzeNsachkTichtell-.

MUS- 23 Sept.
Ansder neulich wies-theilten Uebersicht des Empfang-nder

Pariser Theater im Inbr- 1810 Erhellts »daß die TM
im vorigen Jahre zwar tschi- ewpfsngev haben-, als in vden

vorhergehenden- werkbse dem Zuflufse der Fremden und der
— Unterdrückung der IMMU Schauspieke beyzuschrclbeti ist , das

aber der Empfang verhältnismäßigseit einigen Jahren seht
abgenommen hat- und zwar aus eben dein Grunde- weil die
Reichen feist nicht mehr- lvie vormals , Logen für das ganze
Jahr zn miethen pflegen- sondern sich begnügen - bei) der. er-

sten Aussteuer-EinesStückes-, over sey einer ans-romant-
b
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Sen Gelegenheit-, Bogen zukntkekhmrsWicht-s einen. beträcht-

licheni Untersckieo hervorbringt- UND die Schauspieler verhin-

dert« Mk kium sichern-Empfang-rechnen zux können« So

hmchtk z» V« denn The-Hätte- iraneaxse die Vermiethung der Lo-;

gen vormals-mehr als ·5-00.tausend Franken einz. ietzt dereinst-.

sich der Ertrag nicht« einmal auf 100 tausend. Eben so geht

Cz auchx der-Oper- sIm Jahr 1287 szog sie aus« den vermiethe--«

·

km Log-m 410-85«2Franken.. Im Jahr Isooxzogz sie daraus

nur 110-430 Franken-. und im. vorigen Jahre 119,4,I"8.» Man

hofft-· dsß die Vevsteuer « weit-he ietzt die kleinen Schauspiele
und öffentlichenAmomen-»als T iv oli und andere « der. Quer-

zshkm Müssen-·dieses Desieit ersetzen·..werde".-,.welches- dieselbez —«
Auch sehr nöthig hat..

Die Yolizey hat endlich einem Unfuge ins denSchauspielenx
ein Ende gemacht, verlange gedulde-r worden war, aber tm-

tier arger wurde. Es bestand nemlich in Paris eine Gesell-.

schaft honnetter Leute , die so wie jedermann ihr eigenes Ge-

werbe treiben, aber ein ganz: besonderes.. Dies bestand darin-.

daß sie sich von den. Verfassern dramatischer Werte besoldens

liessen- am Tage der-- ersten. .
«

.

aus allen Kräften zu beklatschen-, ’nnd es dadurch- vvr demE
Falle zu besondrem Hatte der Verfasser Feinde-» soswurdenxz
die honnetten Leute von diesrn besonnt-. und zwar-— um zus-

pfeift-n- und das neue- Stück gleich bev seiner Geburt ztr

Grabe zu bringen« Zwey Anführer dirigirtew dies Truvpenft
auf gegebene Zeichen klatschten oder: pfiffen die Befoldetentn

allen Ecken des Schauspiel.saals-· und das-Publikum wurde so-.

betäubt, daß es nicht«einmal untersuchen konnte- woherv ein-
so außerordentliches und-regel.tnäßigesGeräusch entstand.. Die-

Zeitungen hatten schon mehrmal ausdiesen Unfugaufmerksam ge-.

wacht; er fulseaber doch fort-Hund wurde sogar noch allgemeines-«

Manche-untrelindßigedramatische Schriftsteller welche gern»il)ren

mühsamcrwoivenen Ruhm bewahrenwollten« gaben-den Anfüh-

rurn der Klatscheund Zischertruppe ein sicheres Gehalt- um seine
-« Stücke das ganze Jahr hindurch-zu beklatschen. Es verdient noch.

bemerkt zuwerdem daß jene Anführer verhältnismäßig rlatsschten

oder psiffeth und mehr oder weniger Leute auf die IPosten vertheil-.-.

MI- ie nachdem sie waren- bazahltx worden z« man. sagt sogar :-

sit hätte-n- ein. Siche.ees2sfürs-jeden Mann-. empfangen-—den-. sie-

ins Sn1-111spiek"1schtckten·««1"Dies-enden Anführer sind vorige-.-
DieTruppen »welche sie sont-nan-vWoche verhaftet worden«

Derdirten- haben sie jin-Stiche gelassenkkundssndentflohn-n
einevon den beuden Anführer-Ecstkisissperückenmachehman

""

hat« ihn in. einOorfi neben Paris kelegirt. Er soll sich

schon bekehrt haben- und insiändigst verlangen ,. man möchte-

ihn in eine· Gegend schicken,, wo es Perrückenzu machen gäbe»

«
Die.-.Akademie non Bordeaurx hatte-als-«Preismtsgalkfol-

gende Frage- aufgestellt-: Welches sind-dieMittel- das Ochaus

spirl zsir Vervollkommnung des- Geschtnaeks und zur Verbes-
serung-,-der Sitten beut-ragen zur-lassen? ·«Dq.kjur- eine einzige-

nitlit befriedigende Abhandlung— über diesen Gegenstand einger-

konimesi ist, so wird dieselbe Frages- no.ch- lfürksfolgende- Jahr-

aufgestellh
.

«

«

«-« «-

Ders Kaina-beschäftigt noch-—-immer die Gesellschafts-»von-

"dem. Keller an. bis zur Dachstusbei Einige- alte: Leute meinen ,

es hätte etwas- datnit zu bedeutean die-- jungen singen-jene

Chsusvus,» die schon-.daraus get-nacht sind-—Vdeks Hecken-
Kpsxseten Sonntags und Doniierstags im Feuermerke inTies

rosig- Hiearmenrlstronomen im Observaiorium ivecdeirztckgtich
von den Neugierigenxbesisirmh welche missen wollen«-. wie-es—

mit-Ideen- n.s.en Gestirn stehe-« -Ein-,gens,i«ss«erHerr De- la-

Meirde, nie-wer ein· recht gelehrte-s Werk schrieb :v Principe etc-.-

gequuc de Fund-ers betctxelh welches niemand weder liest noch--

annit,.noch-ve.rf1eht.- behauutet in. eine.mI«ournal.-,er. allein- »izurück»in säh

Ausführung-.das neue Stück-« -

That ein« neues Were«:«.,

and Ansündigungenbekannt machen-

. eine Beschreibung aller Nat

Fransreichsa Von Hen. M altes-IT «

.

.· m der »Um Theil erschiemm
wie-neuer Geographtk

archioe aufgestellt werden..
Dieselbe SIIDUWMi-"Uns site Treppe hat-« abbrechen Gassen --«

die so WE« MS Lan-te Gebäude- gothisch war ,. und-Mk den«-

habes den-Beka Und Die SUMMF Des-«-Ykaneten entdeckt -. und
was den« Neutonianern dunkel gewesen wäre-. sey unter sei-
ner Feder verständlichge.va"den.«.Visiert- Jitkser aber noch-
allein von dieser Meynnng.

Miit dem Reduzirenlder Zeitungen geht es neckst-komme
fort. Nun sollen".,das Journai cic-.con1mekce,. das Journalg
du soir,. dasJouro-1.d08. eures und die feuilles öconomiques.
we.g«fallen.;,und mit dem Journal deknkis vereinigt werden«
Die seit-. der Nevolution in allen Ecken der Stadt angelegten
Bukcauie tle klncemcno dürfen ferner-hin keine Anschlagzettec

«
, , Alle Antemdigungm

gehoren künftighin zum JournaL gener-at des-. dichter-.

«
Von; densBriesen der Marquisinu Pompadour ,« so wiek

auch von den. möjneikes der-Printe«ssin«Withee-nine-Marting
Tsssns "VMEI«Bavreutli-- ist-.schon »eines-wehte Anklage gxfgzjenm»

Mfm kündigtdie Briefe der Madame elu Dejkanh einer der-

ILMIHUPMLPariser Damen in der zwehten Hälfte des les-;

nexchJdJthdsxts-: an. Horaz Walpole an; dies Were solt
7

- obje.0’
'

abgedruckt werdeng
n Jahr tn .ondon. erschienenenOrkginai

H« DMMMHWMI der-« Geschichte von Spanien-.
dem Titel: Benuter et mer«

MADE herausgegeben.. Es enthält-·
eiten und Naturwunder-»

ueilles de Ia. nature- eisig-

wel .

-

Arten mwåiy
chm WkssschrfspunsPon-

Das Publikum murrt schon-.ein wenigsxüberdieUrian-Hu-
digxeiten.- welche bey Brunets Sthausriele siatt haben. «««At3?

dieses Theater noch im Palajs royal war-, wagten ehrbare-

Frauenzimmer kaum hinzugeben-. weil eine gewisses Klasse,
ron Damen, deren erstes Tugend-«die Sittsamkeit nicht-ists
sich- in. den Bogen zeigte-. Man hatte gehofft- mit der-Verlei-

gung des- Schauspiels auf den Boulevard würde dieser Unfug-·
wegfallena Allein leider-bemerkt man-gerade das Gegentheila1
Die Freudentnädehennehmen beynahes ganz-die Halstederzxoq
gen ein« Junge- L,eute,. die ebenfalls nicht lth-·«schsiden-
sind ,. harren ee sae- ihee epfiitbti"«kstssslsm"Gesellschaftzu-:
·leisten«....DannrchssthenkØespkckchhiWelche den Wohle-Up-
;g:e.-U»M--—die-s dembmiksieens unmöglich«wohlbel)agm,,- »H«

Iden»Tüchtern.undx-S.dhnen,,welche von denElternuurorsichs
tigerweiseindieß Schauspiel geführt wessen-sehr nachtheilig
werden;«k,dnnen.x Es steht-zu vermuthne daß sich die Polizei»
welche aus die- Sitten eifrig, machst- ins Mittel legen wird ,s-
wenn das Uebel kein- Ende-- nehmen- sollte..

«
In dem. Saale-. wir-sich- MV Kassetionshosversammelt-

ist vor Furzem ein prächtigksVDUsEiscnund vergoldetem Erze ,
.

getnachtes-.Gegitzters angebracht Worin-U, nacht-.-dcm modernen»

Geschmacks Und- Mit VII-W Kunst- ziehe-even von diesem-

wikd MIC- FIKULsichdIIFTreppt gemacht-, die- sn der ehernaligensv
ssinkss SEEUFEhmauffübrenwird ,.«tvorin.jetzt-die Junizoz

EI« ksi·"Schade -·. daß-man -, Um-

übkigestThchM ganz. in. einem, guten Verhältnisse--Land--
Die Abmesenheitdes qusekgemd mel,k-kgktM-nu»iermacht-

Iparis Wskkllchs etwas neue-»Doch derzHerea naht sich seinem-.-
-. Ende- und der Winter ruft die herumrittdswkkbrr zur Stadt.

Der Kaisers wird in-, Amsterdamkkwarteh dennoch soll z« wie
- gewöhnlich, Mitte Oktobers-in Fontninebieau eintreffen.

Tal ma- und Wilh-Du chWV Tss sisd der Kaiserinn nach-

EBrüsset gefolgt, weiche weishrendderReise des Kaisers das in:

der Nähe von. Brüssel gelegeneangenehme Schioß Locken-

bewohnen wird-» Der Komg von Rom ist MUSOMYWIUU

Cloud eingetroffen, ,


